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Abendblatt. M 
Rußland 10, auf Oeſterreich und die Schweiz je 3, 
auf Ungarn 2 und auf Griechenland 3 kommen. 

Berlin, 13. Januar. Se. Majeſtät der 
König erſchien am Montag mit den hohen Herrſchaften 
in der Oper, empfing geſtern Vormittags den Gouver⸗ 
neur von Stettin, General der Infanterie v. Borcke, 
den Kommandeur der 19. Infanterie-Brigade, General 
v. Tiedemann, und andere höhere Militärs, arbeitete 
hierauf einige Stunden mit dem Chef des Militär⸗ 
Kabinets v. Treskow; ertheilte dem Ober⸗Jägermeiſter 
Grafen v. d. Aſſeburg Audienz und konferirte nach 
einer Ausfahrt mit dem Unterſtaatsſekretär v. Thile. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Wales werden 
am 17. im Kronprinzlichen Palais erwartet, Tags 
darauf ſoll ihnen zu Ehren große Tafel ftattfinden. — 
Die Prinzen Albrecht, Vater und Sohn, der Prinz 
Friedrich Karl, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg- 
Schwerin, der Minifter-Präfident Graf Bismarck find 
von den Jagden bei Pritzerbe geſtern Abend über 
Brandenburg hierher zurückgekehrt. 

J Von der Elbe, im Januar. So un- 
wahr es iſt, das abgelaufene Jahr als ein vergebliches 
zu bezeichneu, ebenſo widerſtreitet es der Wahrheit, 
wenn man dem neuen ungünſtige Vorzeichen ſtellen 
will. Im verfloſſenen Jahre konnte allerdings nur 
langſam vorangeſchritten werden, weil überhaupt außer⸗ 
ordentliche Großthaten wie die von 1866 nicht allzu 
oft ſich wiederholen und es wäre gar lein Unglück, wenn 
die nächſte Zeit nichts weiter brächte, als den lang⸗ 
ſamen aber ſicheren Fortſchritt. Dieſes kann eigentlich 
aber nur dann ſtattfinden, wenn Preußens Politik 
weder in- noch außerhalb Deutſchlands Gegenſätze 
findet. Die Wahrſcheinlichleit iſt dafür, daß dem jo 
ſein wird. Frankreich bat ſich in der türkiſch⸗griechiſchen 
Angelegenheit dem preußiſchen Vorſchlage bereitwillig 
angeſchloſſen und zeigt durchaus keine Verſtimmung 
über die deutſche Entwickrlung, die doch unverkennbar 
ſchon im letzten Jahre vor ſich gegangen iſt. Alle 
Stimmen, die ſich in Paris gegen die deutſche Politik 
Preußens erheben, gehen von welfiſchen oder föderativ⸗ 
republikaniſchen Federn aus und in den Tuillerien finden 
ſie gewiß leine Sympathie. Seltſamer Weiſe haben 
dieſe ihren Haupttummelplatz jezt in Wien und die 
öͤſterreichiſche Meichslanzlerweisheit wird von den An- 
hängern der depoſſedirten Fürſten und den Föderativ⸗ 
Republikanern angeſtaunt, vorzugsweiſe, weil dieſelbe 
der preußiſchen Einigung Deutſchlands entgegenarbeitet, 
Noch ſind keine überzeugenden Anzeichen vorhanden, 
daß Frankreich wirklich den Zerfall Deutſchlands wünſcht, 
denn der Zerfall, der Untergang Deutſchlands wäre 
die natürliche Vernichtung von Preußens Politil. 
Faſſen wir nur gleich dieſe Wahrheit recht klar 
auf. Die Volkspartei, der Ultramontanismus und 
das Welfenthum arbeiten zuſammen gegen Preußen. 
Bald halten die Realtionars in Hamburg, bald die 
Radikalen in Stuttgart Zuſammenkünfte, gewiſſermaßen 
iu gleicher Abſicht, es wird auch ſchon den jetzigen 
Miniſterien in München und Stuttgart entgegen getreten, 
weil dieſe von allen ſolchen Umtrieben nichts willen 
wollen, in Wien blickt man mit günjtigen Augen auf 
alle agitatoriſchen Beſtrebungen, welche den Rückſchritt 
vor 1866 fördern möchten — nur daß fie es nicht 
können. Die Parteien lernen nichts und das iſt ein 
Glück für die gute Sache. Wenn Oeſterreich etwas 
gelernt hätte, ſo triebe es jetzt nicht wieder die alte 
Habsburgiſche Politik. Wenn man in Hietzing eine 
Lehre angenommen hätte, ſo wäre man ſo ruhig, wie 
Neapel und Toskana. Könnte die ſogenannte Volls⸗ 
partei etwas lernen, ſo verſchwände ſie gleich von der 
Schaubühne. Wir müſſen der Wahrheit gemäß be 
kennen, daß Preußen manche bittere Lehre im Lauft 
ſeiner Geſchichte erhalten hat, es hat ſie aber unter 
Gottes Segen benutzt und weiß, daß es doch immer 
nur ein Ziel zu erreichen gilt, die Einigung und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des Vaterlandes. 


N Abg. Graf Eulenburg empfiehlt gleichfalls im 
Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes die Ver⸗ 
Vierter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die werfung des Antrages, während Abg. Yasfer denſelben 
berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die Auf⸗ enpfiehlt. Das Zuſtandekommen nützlicher Geſetze ſei 
hebung der Geſchlechtsvormundſchaft in den Provinzen allerdings ſtets großen Schwierigkeiten unterworfen, ſobald 
Hannover und Schleswig⸗Holſtein. man ſich über die Prinzipien nicht einigen könne. 

Der Referent Abg. Struckmann beantragt An⸗ Die Diskuffion wird geſchloſſen und der Geſetz⸗ 
nahme des Geſetzentwurfes; dieſelbe erfolgt ohne Dis⸗ Entwurf mit dem Amendement von Hoverbeck ange- 
kuſſion. j ommen. (Schluß folgt.) 
wegen des Judenweſens in der Provinz Poſen, iſt ge⸗ Fünfter Gegenſtand der Tagesordnung: Sch 
wählt und hat ſich konſtituirt. Vorſitzender iſt der Abg. berathung über den Geſetz-Entwurf wegen Einfüh Deutſchland. 

Koſch, deſſen Stellvertreter der Abg. Eichmann, Schrift- kürzerer Verjährungefriſten für die Provinz Schleswig⸗ O Berlin, 12. Januar. Ein Parijer Korre- 
führer der Abg. Struckmann und deſſen Stellvertreter | Holftein. ſpondent der „Köln. Zig.“ tbeilt als Gerücht mit, 
der Abg. Havenſtein. Der Referent Abg. Francke empfiehlt die An⸗ daß der preußiſche Bevollmächtigte nicht mit hinreichenden 

Nach Erledigung verſchiedener geſchäftlicher Ange» nahme der Vorlage mit der Modifikation, daß bei For⸗ Inſtruktionen für die Konferenz verſehen geweſen wäre 
legenhetten wird in die Tagesordnung eingetreten. br derungen, die zur Zeit der Publikation dieſes Geſetzes und daß die zweite Sitzung derſelben daher auf Dienstag 
ſter Gegenſtand derſelben iſt der Bericht der Finanz⸗ bereits fällig ſeien, die kürzere Verjährungsfriſt erſt mit Hätte verſchoben werden müſſen. Die „Köln. Ztg.“ 
Kommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend Abände- dem 31. Dezember 1869 beginnt, während die Vor⸗ bemerkt mit Recht hierzu, daß der preußiſche Bevoll⸗ 
rungen und Ergänzungen über die künftige Behandlung] lage den 31. Dezember 1868 feſtſetzt. Der Referent mächtigte, da die Konferenz von Preußen angeregt 
der auf mehreren der neuen Landestheile haftenden Staate- macht für dieſe Abänderung den Umſtand geltend, daß worden ſei, jedenfalls auch die noͤthigen Inſtruktionen 
ſchulden vom 29. Februar 1868. 8 der 31. Dezember 1868 verfloſſen ſei, und der Zuftige gehabt haben werde, und wir wollen dem nur noch 
üg Rn Geſetzentwurf hat den Zweck, gewiſſe Ungu- miniſter Dr. Leonhardt erklärt dieſe Abänderung für hinzufügen, daß, falls wirklich Anfragen von Seiten 

äglichteiten und Härten, welche ſich bei der Ausführung ſelbſtverſtändlich. — Der Geſetz-Entwurf wird mit die⸗ des preuß. Bevollmächtigten an die hieſige Regierung 
des Geſetzes vom 29. N Februar v. J. herausgeftellt | jer: Abänderung angenommen. nachträglich nöthig geworden wären, dieſelben bei dem 
haben, thunlichſt zu beſeitigen, und die Kommiſſion em- Abg. Bähr (Kaſſel) hat hierzu folgenden Zuſatz⸗ paſchen telegraphiſchen Verkehr jo ſchnell hätten erledigt 
pfiehlt durch ihren Berichterſtatter Abg. v. Dechend die Antrag geſtellt: „Die Staatsregierung aufzufordern, werden tönnen, daß von einer Vertagung der Konferenz 
unveränderte Annahme der Regierungsvorlage. gleichzeitig mit der Publikation des Geſetzes die darin keine Rede hätte zu ſein brauchen. Das Gerücht iſt 
a In der General- Diokuſſion erllärt ſich der Abg. in Bezug genommene altpreußiſche Verordnung vom 6. alſo hinfällig und ſtammt jedenfalls von öſterreichiſcher 
1 gegen die Vorlage, weil dieſelbe gerade das] Jull 1845 in der Provinz Schleswig-Holſtein ord⸗] Seite her, von wo aus inſinuirt werden ſoll, daß 
1 von dem bejage, was das Geſetz vom 29. nungsmäßig zu publiziren.“ veußen die Konferenz verzögert habe. — Die „Neue 
2 rar v. J. vorſchreibe. Das Haus hätte ſich der Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt erklärt, daß ſteie Preſſe“ tritt in einem Artikel für eine Perſonal⸗ 
onſequenzen ſeines früheren Beſchluſſes bewußt ſein die Staatsregierung für die Publikation Sorge tra- Union zwiſchen Ungarn und Oeſterreich auf und ver ⸗ 
müſſen um we ſich deshalb nicht ein Testimonium | gen werde. langt nur als Gegenleiſtung dafür, daß Ungarn die 
paupertatis ausſtellen. En Umecht ſei durch das Abg. Bähr zieht in Folge deſſen den Antrag] Hand dazu biete, daß Oeſterreich in ein Bundesverhält- 
5 vom 29. Februar v. J. nicht begangen und die zurüct; Abg. Grande nimmt ihn wieder auf, weil der niß mit Süddeutſchland treten kann. Dieſe Beſtrebun⸗ 
8 der gegenwärtigen Vorlage würde nur ein] Juſtizminiſter ſich nicht über die Form erklärt habe, in gen als das Ziel der öſterreichiſchen Politik, ſind von 
. in dem Rechtsbewußtſein des Volkes zur der die Publikation crfolgen ſolle. der offiziöjen öſterreichiſchen bisher immer entſchieden 
ge haben. 5 a = Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Die Publikation in Abrede geftellt worden, und es muß Wunder 
Abg. Lauenſtein eröttert zunächſt die Rechts- | 
trage. Nach den früheren hannoverſchen Geſetzen joll- 


— * 1 — ee und weil die Sache nehmen, daß fie jetzt jo offen proflamirt werden. Wenn 
A . 3 o ſehr das öffentliche Leben berühre, vielleicht auch noch] Etwas eine kriegeriſche Politik Oeſterreichs in fi ließt, 
5 8 Landesobligationen und Eiſenbahn- in anderer zweckmäßiger Weiſe. y 1 ſo ſind es vor rn dieſe een 3 23 925 
ent . a 17 0 a ee ge- Abg. Francke zieht den Antrag hierauf eben⸗ Verwirklichung würden die Stipulationen des Prager 
un ese geehlien Befund in ele , Sec nne een 
ſtehe ihnen ein im We en 2 195 n Sechster Gegenſtand der Tagesordnung: Vorbera- — Es iſt jetzt der ſchwediſche General⸗Direktor der 
e on 5 15 > — gbarer Reiter thung über deu Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Uebereig⸗J Poſten Roos hier anweſend und hat ſeit Sonnabend 
befimme in h. 2, daß Jet Mr EN Februar v. J. nung der Dotationsfonds der Hülfskaſſen an die pro- den 9. Januar mit dem diesſeitigen General- Poit- 
na Landesthe 15 desc 3 ie Staatsſchulden der |vinzial- und lommunalſtändiſchen Verbände der acht äl⸗] Direktor v. Philipsborn Beſprechungen wegen poſtaliſcher 
wie für, die altpreufi je 9 orſchriften gelten ſollen, teren Provinzen der Monarchie. Verhältniſſe, an welchen auch der Geh. Oberpoſtrath 
höre daß — 88 taatsſchulden. Dazu ge⸗ Der Geſetz⸗Entwurf, aus zwei Paragraphen be-] Stephan Theil nimmt. Gleichzeitig ſind die Ober⸗Poſt⸗ 
Kohle u durd) Ant atsanleihen N durch Verlooſung, ſtehend, überweiſt den provinzial- und kommunalſtändi⸗ Direktoren von Potsdam, Halle und Stralſund hierher 
Jollen. Hierd nlauf aus freier Hand getilgt werden ſchen Verbänden der acht älteren Provinzen der Monar- zu Konferenzen unter dem Borjipe des General-Poft- 
er 2 a = würden die Staatsgläubiger benach⸗ chic. die denfelben zur Errichtung von Hülfskaſſen auf Direktors v. Philipsborn berufen, welchen auch der 
— —5 Peer Sm 1 1055 zu repariren, bleibe nichts Grund der Königlichen Botſchaft vom 7. April 1847 hieſige Ober- Poſt- Direktor Sachſe beiwohnt. Zu 
8 rig er der Weg der Geſetzgebung. a zinsfret gewährten Fonds von zuſammen 2 Millionen] den Fragen, welche von denſelben diskutirt werden ſollen, 

29. 5 e er v. * Hepbt: Als das Geſetz vom |in Staatsſchuldſcheinen und 500,000 Thlr. baar als] wird auch die Poſtverbindung auf der Oſiſee gehören. 
5 45 = v. J. zur Beratung vorgelegt wurde, ein ihnen gehöriges und von ihnen zu vermaltendes) — Die parlam entariſche Situation iſt durch die 
1 5 2 was ung verhinderte, zu beſtimmen, Vermögen. Nach §. 2 ſoll den Vertretungen der pro- letzten Verhandlungen der Budget⸗Kommiſſion vielfach 
Prod e 11 ung der Staatsſchulden in den neuen vinzial- und kommunalſtändiſchen Verbände die freie geklärt worden. Die Erwartung, daß in Betreff des 
iR 127 eben jo behandelt werden jollen, wie in den Verfügung über den geſammten Zinsgewinn der Hülfs- Lasker ſchen Antrages durch die Kommiſſions-Berathungen 
g n Provinzen. Es wurde aber im $. 3 ausdrücklich laſſen, ſowie über die, den urſprünglichen Dotations- eine Verſtändigung zwiſchen der Regierung und den ge- 
eſtimmt, daß in den Rechten der Staatsgläubiger nichts fonds hinzugewachſenen Kapitalbeſtände zu gemeinnützigen mäßigten Fraktionen erzielt werden würde, iſt in Er⸗ 
geändert werden ſolle. Dieſes Geſetz wurde berathen Zwecken freiſtehen, während die Dotationsfonds ſelbſt füllung gegangen. Man hat den Weg gefunden, den 
unter Mitwirkung der Abgeordneten aus Hannover, und als Kapitalbeſtände zu erhalten ſind. Laster ſchen Antrag zu erledigen und namentlich die⸗ 
a. damals von keiner Seite ein Einwand gegen den Abg. v. Hoverbeck beantragt: 1) den Schluß] jenigen Forderungen deſſelben zu beſeitigen, die zu einer 
ee erfolgt. Eiſt nachdem die Hauptverwal- des $. 1 dabin zu fafjen: „den betreffenden Provinzen Kolliſion mit der Regierung hätten führen müſſen, da 
tung der Staateſchulden den Ankauf ſtatt der Ausloo- gehöriges und einſtweilen bis zur geſetzlichen Einführung] fie die Zuſtimmung derselben nicht erhalten konnten. 
ſung verordnete, ſind die Remonſtrationen aus der Pro- der in der Verfaſſung vorgeſehenen Provinzialvertretung, Was die Frage wegen des zwiſchen der Regierung und 
vinz Hannover erfolgt. Die Hauptverwaltung der Staats- von den genannten Verbänden zu verwaltendes Bermö- der Köln-Mindener Eiſen bahn-Geſellſchaft abgeſchloſſenen 
ſchulden glaubte nach gewiſſenhafter Erwägung ihre An- gen überwieſen.“ Vertrags betrifft, ſo hat die Regierung denſelben der 
ordnungen aufrecht erhalten zu müſſen. Andererſeits 2) 8. 2 folgendermaßen zu faſſen: „Bis dahin] Budget-Kommiſſion reſp. dem Abgeordnetenhaus zur 
ergab ſich in der Provinz Hannover in allen Klaſſen ſteht den Vertretungen der provinz al- und kommunal Kenntnißnahme vorgelegt und die Budget⸗Kommiſſion 
der Bevölkerung uc nur eine Mißſtimmung, ſondern ſtandiſchen Verbände zu gemeinnützigen Zwecken im In- beantragt, die Entlaſtung der Regierung in Bezug auf den 
5 eines Rechtsbruches kund und es wunde dies |tereije des Provinz die freie Verfügung über den ger Vertrag auszuſprechen. Es handelt ſich alſo um eine Ent⸗ 
wi = Tide Petitionen faſt aller Handelskammern ſammten Zinsgewinn der Hülfskaſſen zu, während die laſtung, nicht um eine Genehmigung des Vertrags. Eine 
5 1 en zur Kenntniß der Regierung gebracht. Dotationsfonds ſelbſt als Kapitalbeſtände zu erhalten Genehmigung konnte die Regierung nicht nachſuchen, 
are rg. konnte dieſes Gefühl nicht gleichgültig ber In der General-Diskuſſion erklärt ſich der weil die Anerkennung des Vertrages prinzipiell durch die Hamburg, 1. Januar. Ueber die Ver- 
ee x die Hauptverwaltung der Gtantejänulden Abg. v. Kardorff gegen das Amendement v. Hoverbeck, Indemnität ausgeſprochen worden iſt und weil die Re-] haftung des bekannten Schriftſtellers Wilhelm Marr 
deſes en ft, jo blieb nichts übrig, als die Vorlage weil er dadurch das Zustandekommen des Geſetzes ge⸗ gierung den Vertrag nachträglich nicht durch eine Vor-] ſind in den Zeitungen verſchiedene Nachrichten verbreitet. 
eſetzes, welches den Zweck hat, dem Gefühl des fährdet ſſeht. lage in Frage ſtellen konnte, denn wer eine Genehmi⸗] Zur Berichtigung reſp. Ergänzung derſelben theilen wir 


wird ohne Diskuſſton, dem Antrage des Referenten 
Francke gemäß, angenommen. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 

Einunddreißigſte Sitzung vom 12. Januar. 
Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 
10 Uhr 20 Min. 

Am Miniftertifche: v. d. Heydt und mehrere Re⸗ 
gierungs - Kommiſſare. 

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetz⸗ 
Entwurfes, betreffend die Abänderung der Verordnung 


Pe und der Mißſtimmung ein Ende zu mar) Abg. v. Hoverbeck befürwortet ſeinen Antrag.] gung verlangt, muß auch eine Ablehnung erwarten.] Folgendes mit. In der Sylveſter⸗Ertranummer zu den 
n. e Regierung empfiehlt die Annahme dieſes Die gegenwärtigen Kommunalſtände ſeien verbraucht, Gegen den Antrag auf Entlastung hat die Regierung | von W. Marr herausgegebenen „Hamburger Montags- 


Geſetzes. und man dürfe ihnen daher nicht größere Rechte ein⸗ 

Die General-Diskuſſion wird geſchloſſen und der räumen. Nichts aber ke or Mac * abfter- 
Geſetzentwurf ohne weitere Disluſſton mit großer Ma- benden Körperſchaſt mehr von Neuem beleben, als die 
jorität angenommen. Ueberweiſung von Vermögen. 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Der Reg⸗Komm. Landrath Perſius bekämpft 
Schlußberathung über den Geſetzentwurf, betreffend die den Hoverbeck'ſchen Antrag, weil die Staatsregierung 
Aufhebung der Trauungsſteuer im Gebiete des ehema- über die künftige Provinzlal⸗Vertretung noch nicht ſchlüſſig 
ligen Kurfürſtenthums Heſſen. geworden ſei. i 

Der Berichterſtatter Abg. Gleim empfiehlt die An- Abg. Graf Schwerin für den Hoverbeck ſchen 
nahme des Geſetzentwurfes, die ohne weitere Diskuſſion] Antrag, weil derſelbe theilweise ſelbſtverſtändlich, theil 

5 erfolgt. weiſe nothwendig ſei. Von Provinzial- und Kommu⸗ 
N Dritter Gegenſtand der Tagesordnung it die Schluß⸗ nalſtänden werde künftig nicht mehr die Rede jein kön 
thung über den Geſeßentwurf, betreffend die Abän- nen. Die bisherigen Verbände vertreten, wie überall 
ng der Beflimmung der Vormünderordnung für das anerkannt werde, nicht die Intereſſen der Provinz, und 

N März 1742 über das deshalb könne denſelben ein ſolches Vermögen nicht übe 

ch dieſer Geſetzentwurf | wiejen werden. 8 8 


N I fa 


keine Schwierigkeiten erhoben, da hierdurch jedenfalls] nachrichten“ war ein Artikel „Milroskopiſche Studien“ 
mehrere Stimmen gewonnen worden, die früher die Ge- enthalten, welcher in ſeiner ſcharfen Satyre und Kritil 
nehmigung verlangt haben. Nachdem dieſer Stein des] die Aufmerkſamkeit der Polizeibehörde erregte. Die 
Anſtoßes namentlich auch mit, wie anerkannt werben letztere verfügte die Beſchlagnahme dieſer Nummer und 
muß, durch die vermittelnde Thätigkeit des Präſidenten] bei näherer Recherche ſtellte ſich heraus, daß derſelbe 
v. Forckenbeck, aus dem Wege geräumt iſt, wird die] Artikel bereits vor beinahe einem halben Jahre in den 
Schlußberathung des Etats jedenfalls kein Hinderniß „Montagsrichten“ publizirt worden war. Der Polizei 
weiter erfahren und wahrſcheinlich in ein oder zwei Ta- | öffneten ſich nun erſt die Augen und die Aufrichtigkeit 
gen erledigt werden. Wie es die Abſicht der Regierung | Marr's verurtheilte ihn in nicht weniger als 28 Preß⸗ 
ſſt, jo ſcheint es auch die der Mehrheit des Abgeord⸗ prozeſſe. Am Freitag voriger Woche war der Attentäter, 
netenhauſes immer mehr zu werden, daß die Ergebniſſe als Autor, und der als faktischer Redakteur der „Mon⸗ 
der Vorberathung ohne Weiterungen im Ganzen und] tagenachrichten“ fungirende O. 8. Reimann in Altona 


> 


ſchaftlichen Inſtitut der Univerjität Halle ſtudiren in dem vor den Kriminalaktuat Dr. Engel geladen. 
jetzigen Winterſemeſter 197 Landwirthe, wovon auf Vernehmung zu Protokoll ver der Poltzeich 
Preußen 121, auf das übrige Deubſcland 57, auf Unterfachungssicher nach der Alten eine 
. et 33 2. 2 £ Be 2 — — . 
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Großen angenommen werden. — An dem landwirth- in der Vorunterſuchung zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes, 
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Kaution dahin, daß die Eitaten ſich nicht aus Hamburg 
entfernen wollten, bis die Preßprozeſſe erledigt ſeien. 


wurde auf ſeinen Wunſch der Advokat Dr. Banks her⸗ 
beigeholt. Dieſer rieth, da er die Leiſtung der, juratiſchen 
Kaution nicht für gerechtfertigt hielt, von derſelben ab 
und hierauf erklärte ſich der Polizeichef bereit, auch mit 
einer Geldkaution von 1000 Thaler für jeden der 
Eitaten zufrieden ſein zu wolen. Als dieſe nicht ſofort 
zur Stelle beſchafft werden konnte, verfügte man die 
„Sicherheitshaft“ gegen beide Perſonen. Von dem 
Anwalt Dr. Banks wurde noch an demſelben Abend 
eine Supplik und Beſchwerde an das Obergericht ein⸗ 
gereicht. Bezüglich Marr's mochte die Polizei zu dieſem 
mehr als auffälligen Verfahren deshalb gekommen ſein, 
weil ſich die Nachricht verbreitet hatte, er wolle nach 
der Schweiz oder nach Italien überſiedeln und daher 
von der Polizei ein „Ausrücken“ befürchtet wurde. 
Marr war der Polizei und der hieſigen Geldariſtokratie 
ſeit langer Zeit, wie alle Diejenigen ein Dorn im Auge, 
welche gegen die tiefen Schäden unſerer zopfreichen Ver⸗ 
waltung ankämpften. Sie wollte ihn nicht von dannen 
ziehen laſſen, ohne ihm noch vorher einen Denkzettel 
gegeben zu haben. 

Stuttgart, 10. Januar. Die Ernennungen 
und Vocbereitungen für Einführung der neuen Gerichts⸗ 
organtjation find nun alle erfolgt, jo daß dieſelbe, wie 
beſtimmt worden, bis 1. Februar ins Leben treten kann, 
an welchem Tage ſämmtliche bisherigen Gerichte und 
Gerichtshöfe ihre Funktionen einzuſtellen und die neu⸗ 
organiſirten an ihre Stelle zu treten haben. Statt der 
bisherigen vier Kreisgerichtshöfe haben wir dann deren 
acht, wovon einer in Stuttgart, das bisher keinen Ge⸗ 
richtshof gehabt hatte. Hierfür hat die Stadtgemeinde 
Stuttgart das Lokal dem Staate zur Verfügung geſtellt 
und einrichten laſſen. Die Stadt hat dazu den früheren 
erſten Gaſthof Stuttgarts, den „König von England“, 
angekauft, in dem einſt Kaiſer und Könige verkehrten, 
und wo jetzt die Juſtiz ihren Thron aufſchlagen wird. 
Dagegen werden nun die bis jetzt getrennt beſtehenden 
deiden Bezirtsgerichte des Stadtdirektionsbezirks, das 
Stadtgericht und das Kriminalamt, die bisher jedes 
ſeinen eigenen Vorſtand hatten, unter Einen Vorſtand 
vereinigt, aber wiederum in 3 Abthellungen zerfallen, 
deren jede einen Oberamtsrichter zum Vorſtand hat, die 
aber ſämmtlich unter der Oberaufſicht des Stadtrichters 
ſtehen. Von dieſen drei Abtheilungen hat die erſte, un⸗ 
mittelbar dem Stadtrichter untergebene, die Civilprozeſſe, 
die zweite die Handelsangelegenheiten und die dritte die 
Strafſachen zu erledigen. 

Ausland. 

Wien, 12. Januar. Wiener Blätter ver⸗ 
öffentlichen ein Telegramm aus Konſtantinopel vom 
heutigen Tage, worin die Gefangennahme aller Mit⸗ 
glieder der proviſoriſchen Regierung auf Kandia beitätigt 
wird. Vier derſelben ſollen gefallen ſein. Auch ſeien 
die Archive mit zahlreichen kompromittirenden Korreſpon⸗ 
denzen aufgefunden worden. 

142 12. Januar. Es heißt, daß der Mi- 
niſter für öffentliche Arbeiten, Graf Miko de Hidvsg, 
und der Miniter für Landwerthſhaſt, Jnduſnte und 
Handel, v. Gorove, ihre Portefeuilles tauſchen werden. 

Paris, 12. Januar. Die „France“ beſtätigt, 
daß Rangabe noch keine Inſtruktionen erhalten und daß 
Griechenland die Aufforderung, den status quo auf- 
recht zu erhalten, noch nicht beantwortet habe. Die 
Konferenz hält heute trotz der Abweſenheit Rangabe's 
ihre zweite Sitzung. — „France“ glaubt, daß bei 
dieſer Lage der Dinge die Berathungen der Konferenz 
lediglich auf eine Erklärung der Prinzipien des Völker- 
rechts und die Aufforderung an die Türkei und Griechen⸗ 
land, denſelben beizutreten, hinauslaufen werden. — 

Der franzöſiſche G ſandte in Athen tt beauftragt worden, 
den Mächten, welche den Pariſer Friedensvertrag von 


die Entſcheidung der Kortes reſpektiren daß ſie 
jedoch annehme, die Monarchie wücde W des 
Marr wünſchte, bevor er ſich auf die juriſtiſche Kaution] Landes beſſer ſichern, als jede andere 
einlaſſe, den Rath eines Sachverſtändigen zu hören und! 


er ſichern, gierungsform. 
— Die „Gazeta“ veröffentlicht ferner einen Bericht] daß die 


b en 
über den Kampf in Malaga, egal ſchützen thellungen der 


die 
40 Offiere und Soldaten gelödtet, ver- einget jedt 
wundet ſind. ö 

Kopenhagen, 9. Januar. Heute berichten — Während des vorigen Jahres ſind in unſerem 
die Blätter der Hauptſtadt über das geſtern Abend vom Hafen eingekommen: 2030 See- Segelſchiffe, 817 
hieſigen ruſſiſchen Geſaudten, Baron de Mohrenheim, Ste⸗Dampſſchiffe, 1553 Revier⸗Dampfſchiffe, 822 
zu Ehren der Königlichen Familie gegebene Feſt, welches Fluß⸗Dampfſchiffe, 1874 Küften- und Binnenfahrzeuge, 
als außerordentlich glänzend geſchildert wird. Das am 8036 Kähne, zuſammen 15,132 Fahrzeuge mit 
Königs⸗Neumarkt belegene Geſandtſchaftshotel war mit 589,206 Laſten Tragfähigkeit. Unter den eingekom⸗ 
farbigen Lampen geſchmackvoll dekorirt und mit däniſchen, menen Seeſchiffen und Seedampfern befanden ſich: 1547 
ruſſiſchen und engliſchen Flaggen geſchmückt. Ueber der Preußen, 560 Engländer, 305 Dänen, 194 Nor- 
Einfahrt ſah man die Buchſtaben C. L. im Transparent. weger, 112 Holländer, 93 Schweden, 17 Franzosen, 
Der große Treppengang, welcher zu den prachtvollen 15 Ruſſen und 4 Amtrilaner. — An Kähnen allein 
Geſellſchaftsräumen des Hotels führt, war ſehr reich ſind 212 Stück mit 7901 Laſten mehr als 1867 
mit Flaggen dekorirt, und im eleganten Tanzſaale hingen eingetroffen. Gemeldet find pro 1868 auf inländiſchen 
die Portraits des Kaiſers und der Kaiserin von Ruß- Seeſchiffen 7846, auf ausländiſchen Seeſchiffen 7401, 
land. Gegen 10 Uhr erſchien die Königliche Familie, auf Küften- und Binnenfahrzeugen 4412, auf Kähnen 
bei deren Eintritt im Ballſaale das Orcheſter: „Kong 22,773, überhaupt 42,432 Perſonen (3933 mehr als 
Chriſtian ſtod ved hölen Maſt“ ſpielte. Darauf wurde 1867.) f 
der Ball mit einem Walzer eröffnet. Der Kronprinz — Vergleichende Zuſammenſtellung der Betriebs⸗ 
führte ſeine Schweſter, die Prinzeſſin Alexandra, und Einnahmen: I. der Stammbahn Berlin-Stettin⸗Star⸗ 
der Prinz von Wales die Gemahlin des ruſſiſchen Ge- gard: Im Monat Dezember 1868 187,175 Thlr., 
ſandten, Baroneſſe de Mohrenheim. In der demnächſt im Monat Dezember 1867 220711 Thlr., mithin 
folgenden Quadrille führte der König die Baroneſſe, im Monat Dezbr. 1868 weniger 33,536 Thlr., über- 
während die Königin vom Geſandten und Prinzeſſin haupt im Jahre 1868 gegen 1867 mehr 29,448 
Alexandra vom ruſſiſchen Legationsſektetär Herrn von Thlr.; II. der Zweigbahn Stargard Cöslin - Colberg: 
Ozeroff geführt wurde; der Kronprinz tanzte die Im Monat Dezember 1868 44,676 Thlr., im Monat 
Quadrille mit der Lehnegräfin Frijs-Frtjſenborg und Dezember 1867 48,027 Thlr., mithin im Monat 
der Prinz von Wales mit der Lehnegräfin Moltke⸗ Dezember 1868 weniger 3351 Thlr., überhaupt im 
Bregentoed. Unter den zahlreichen Gäſten bemerkte Jahre 1868 gegen 1867 mehr 17,779 Thlr.; III. 
man die Mitglieder des Corps diplomatique, den Konſeils- der Vorpommerſchen Zweigbahnen: Im Monat Dezember 
präſidenten, den Miniſter des Innern und den Finanz- 1868 74,905 Thlr., im Monat Dezember 1867 
minifter, die Präfidenten der beiden Reichstagskammern 78,809 Thlr., mithin im Monat Dezember 1868 
und eine große Anzahl der hieſigen Notabilitäten, ſowohl] weniger 3904 Thlr., überhaupt im Jahre 1868 gegen 
Polititer als Literaten und Küunſtler. 1867 mehr 22,266 Thaler. 

Amerika. Ueber den Aufſtand auf Cuba — Laut amtlicher Bekanntmachung findet die 
werden Telegramme in Newporker Blättern vom 28. und Einſtellung einjährig Freiwilliger bei der Ma- 
29. Dezember veröffentlicht, die fich ſehr widerſprechen. ſchinen⸗Kompagnie der Werft⸗Dioiſion nur am 1. Fe⸗ 
Die Regierung macht durch die „Gaceta“ bekannt, daß bruar, bei der Flotten⸗Stamm⸗Diviſion nur am 1. April, 
die Truppen nach der Schlacht bei Moron große Strychnin beim See- Bataillon, bei der See» Artillerie-Abtheilung 


Veränderun en und Verbeſſerungen üri⸗ 
fa Bl 2 E 


Vorräthe unter dem erbeuteten Gepäcke der Aufſtändiſchen 


und bei der Handwerks-Kompagnie der Werft⸗Diviſion 


vorfanden, welche zur Vergiftung der ſpaniſchen Truppen nur am 1. Oktober jeden Jahres ſtatt. 


beſtimmt geweſen ſeien. Den amtlichen Angaben zufolge 
war der Sieg der Regierung in dieſer Schlacht ein voll 
ſtändiger; die Truppen verloren 1 Todten und acht Ver⸗ 
wundete. Der Verluſt der Aufſtändiſchen iſt nicht be⸗ 
ſtimmt angegeben und nur geſagt, daß ſie mehrere 
100 Pferde verloren. Von der andern Seite dagegen 


— Die Doppelrechnung von Kriegsjahren bei 
Verſorgungsanſprüchen hat bei der Klaſſe der Militär⸗ 
anwärter wiederholt Zweifel hervorgerufen, in wie weit 
obige Beſtimmung ihre Anwendung findet. Zur Be- 
hebung ſolcher Bedenken iſt zur Kenntniß der Armee 
gebracht, daß in Auslegung der Königlichen Ordre vom 


heißt es, daß die Truppen ſchwere Verluſte erlitten, 21. April 1825, für die Erwerbung der Civil-An⸗ 
aber nicht die ſämmtlichen Waffen und Kriegsvorräthe ſtellungsberechtigung ohne Invaliditäts nachweis die Kriegs⸗ 


der Aufſtändiſchen wegnahmen. 
ſich am 26. mit einer Truppenabtheilung nach Santiago, 


General Latorre begab jahre nicht doppelt gerechnet werden dürſen. 


— Die ſtädtiſche Feuerwehr iſt im Laufe des 


nachdem am 18. daſelbſt ſchon 800 Flibuſtier gelandet Jahres 1868 73 Mal allarmirt und 38 Mal in 
ſein ſollen. Die Regierung — ſo heißt — ſoll auf] Thätigkeit gekommen. Dabei handelte es ſich um 4 


dieſem Theile der Juſel nur 1800 Mann Truppen 
haben, welche von 10,000 Aufſtändiſchen eingeſchloſſen 
ſind. Die Tagelöhner haben nichts zu eſſen, und müſſen 
ſich daher der Revolution anſchließen. Die Behörden 
haben lein Geld und bezahlen Niemanden. Aus Man⸗ 
zanilla wird vom 20. Dezember gemeldet, daß die 
regulären Truppen, 600 Mann ſtark, von den Auf- 
ſtändiſchen eingeſchloſſen ſind, daß es den Truppen an 
genügenden Lebensmitteln fehlt und die Cholera unter 
ihnen ausgebrochen iſt. Die Kolonne Valmeſada's 
befand fich auf dem Marſche von Nuevitas nach dem 
Innern. 


Pommern. 
Stettin, 13. Januar. Nach dem neueſten 
„Milit.-Wochenbl.“ iſt: v. Alemann, Pr.-Lt. vom 
oſtpr. Train⸗Bat. Nr. 1, zum pomm. Train-Bat. Nr. 
2, Jacobi, Sek.-Lt. vom pomm. Train-Bat! Nr. 2, 


große, 11 mittlere, 5 kleine und 18 ohne Hülfe der 
Spritzen gelöſchte Feuer; 14 Mal war der Lärm blind 
und 21 Mal waren bloße Schornſteinbrände die Ver⸗ 
anlaſſung. f 
Vermiſchees. 

Berlin. Das Jubiläum des 25jährigen Be⸗ 
ſtehens des Kroll'ſchen Etabliſſements ſoll, wie bereits 
oberflächlich mitgetheilt, am 15. Februar d. J. gefeiert 
werden, und zwar, wie wir jetzt weiter hören, — nicht 
blos zu einem wohlthätigen Zwecke, ſondern auch in 
einer Art und Weiſe, die der Eröffnung desſelben vor 
25 Jahren entſpricht, nämlich am 15. Februar mit 
einem großen Konzert nebſt Feſtvorſtellung und am 17. 
Jebruar mit einem Ball. Der volle Ertrag des erſteren 
Abends, ohne Abzug irgend welcher Koſten, iſt zu einem 
Sechstel als Beneſiz für die beiden einzigen Angeſtellten 
des Etabliſſements beſtimmt, welche demſelben ſeit ſeiner 


1856 unterzeichnet haben, eine Auseinanderſetzung über zum rh in. Train-Bat. Nr. 8, v. Eckartsberg, Hauptm. Eröffnung bis jetzt angehört haben, nämlich des Kaſ⸗ 


die griechiſch⸗kürkiſche Differenz zu geben. 
Madrid. 


Königin von Spanien hier verauktionirt. Es find circa | Lüßmaun, Hauptm. und zweiter Depot-Off. v. nieder- wehr, in Anbetracht des großen Dienſtes, den 
400 Thiere, Pferde und Mauleſel, und beinahe ebenjo ſchleſiſchen Train-Bat. Nr. 5, unter Ernennung zum wehr den hieſigen Theatern leiſtet. 


viele Karoſſen, von denen viele einen hiſtoriſchen Ur 
ſprung haben. 


und erſter Depot-Off. vom pomm. Train-Bat. Nr. 2, 


erſten Depot⸗Off., zum pomm. Zrain-Bat. Nr. 2, 


ſirers Kliemeck und des Inſpektors Koſchmieder, zu fünf 


Nächſtens wird der Marſtall der in gleicher Eigenſchaft zum weſtph. Train-Bat. Nr. 7, Sechsteln aber für den Penſionsfonds der hieſigen Feuer⸗ 


die Feuer- 


Dresden. Die „Dresdner Nachrichten“ ſchrei⸗ 


Die Ställe der ſpaniſchen Krone find vetſetzt; v. Krauſe J., Sck.⸗Lt. vom Kür.-Regiment ben: Die wohllöbliche hannöverſche Polizei rackert ſich 
ſehr berühmt, und wer nach Madrid kommt, verſäumt Königin (pomm.) Nr. 2, zum überzähl. Pr.-Lt., Frie- noch immer mit den hannöverſchen Straßenjungen ab, 


es ſelten, dieſen Marſtall zu beſuchen, der eben jo dersdotf, Bice-Feldw. vom 2. Bat. (Schneidemühl) 3. welche das „Kukukrufen“ nicht laſſen können. Beſagte 


ſehenswerth iſt als das Arſenal. 
der „Gaulois“ in einem Artikel, in dem er von einer 
Staatskutſche ſpricht, welche der tollen Johanna, der 
Mutter Karls des Fünften, gehört haben ſoll, ſich 
einen recht hübſchen lapsus geſtattet. Er behauptet, 
die Malerei an dieſer Karoſſe ſei von Murillo ange- 
fertigt. Nun ſtarb aber Johanna ſchon 1555, mäh- 


des pomm. Pion.⸗Bats. Nr. 2 befördert; Dr. Kober, 
Aſſiſtenzarzt vom 1. Bat. (Anclam) 1. pomm. Landw. ⸗ 
Regts. Nr. 2, dieſem mit Penſ., Dr. Pernice, Aſſt⸗ 
ſtenzarzt von demſ. Bat., Dr. Salomon, Aſſiſtenzarzt 
vom Reſ.⸗Landw.⸗Bat. Stettin Nr. 34, Dr. Weiß, 
Aſſiſtenzarzt vom 2. Bat. (D. Crone) 4. pommerſchen 


rend Murillo erſt 1618 geboren iſt. Landw.⸗Regts. Nr. 21, der Abſchied bewilligt; Dr. 

Madrid, 12. Januar. Die amtliche „Gazeta Bamberg, Aſſiſtenzatzt vom 2. Bat. (Marburg) 3. 
de Madrid“ veröffentlicht ein von allen Mitgliedern heſſ. Landw.⸗Regts. Nr. 83, zum 2. Bat. (Stral⸗ 
der proviſoriſchen Regierung unterzeichnetes Manifeſt an fund) 1. pomm. Landw.-Regts. Nr. 2, Pr. Lindenau, 
die Wähler, worin dieſelbe die Anerkennung beanſprucht, Aſſiſtenzarzt der Seewehr vom 1. Bat. (Graudenz) 4. 
daß ſie bemüht geweſen, die beim Beginn der Revolution oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 5, zum 2. Bat. (Pr. Star⸗ 
gemachten Verſprechen zu erfüllen. Die Regierung gardt) S. pomm. Landw.-Regts. Nr. 61, Dr. Steffen, 
bringt ihre Handlungen, Verfügungen und alle von ihr Stabsarzt vom 1. Bat. (Schivelbein) 2. pomm. Land 
in Gemüßheit ihres Programms ergriffenen Maßregeln wehr-⸗Regto. Nr. 9, zum 1. Bat. (Landsberg) 5. 
in Erinnerung und verſpricht bedeutende Verbeſſerungen brandenb. Landwehr-Regts. Nr. 18, Dr. Benedix, 
in den Finanzen, Erſparniſſe, die Aufhebung der Staate Stabsarzt vom 2. Bat. (Cöslin) 2. pomm. Landw. 
monopole, der Einfuhrverbote und die Beſeitigung der Regts. Nr. 9, zum 2. Bat. (Oels) 3. niederſchl. Landw. 
Hinderniſſe, welche ver Entwickelung der Induſtrie und Regte. Nr. 50, verſetzt; Wilsdorf, Roßarzt beim Re⸗ 
des Handels im Wege ſtanden. Während der Wahlen monte-Depot in Treptow a. R., auf ſeinen Antrag vom 


Beiläufig gejagt hat pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 14, zum Sek.-Lt. der Ref. Polizei kann gar nicht den Hebel'ſchen Hausfreund ge⸗ 


05 haben, ſonſt würde ſie einen ganz anderen Weg 
einſchlagen, deu Kulur zum Schweigen zu bringen. 
Der hannöverſche Polizeioberſt braucht es nur dem 
Juden im beſagten Volksbüchlein nachzumachen. Der 
Herr Polizeimeiſter ſoll jedem Polizeimanne einen Beutel 
mit Kupferdreiern mitgeben und jedem Jungen, der 
Kuluk ſchreit, an ſtatt ihn abzufangen und einzuſperren, 
einen Dreier verabreichen, und das ganzer drei Tage 
lang. Die Schreier würden nun auch den vierten 
Tag ihren Dreier haben wollen. Die Polizei zuckt be⸗ 
dauernd die Achſeln mit der Antwort: Es wird kein 
Dreier mehr verabreicht! Was? ruft die hoffnungsreiche 
Jugend, keinen Dreier mehr? Da rufen wir auch nicht 
mehr! Ja, erwiedert die Polizei wiederum achſelzuckend, 
zwingen können wir euch nicht! Da wäre der Schwindel 
mit einem Male alle. 

— Inu Leipzig rüſtet man ſich bereits wieder 
zu dem großen Narrenfeſte, als ob man an den beiden 
vorigen Jab, gängen noch nicht der Nartheit genug ge⸗ 
habt hatte. Ein Straßenkarneval im proteſtantiſchen 


werde die Regierung die vollſtändigſte Neutralität be- J. Januar 1869 ab mit der erdienten Penſion in den Norden gleicht dem Karneval im latholiſchen Süden 
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obachten; fie empfiehlt die Vereinigung aller wahrhaft Ruheſpand verſetzt. 
alen Parteien und verſichert wiederholentlich, daß fie 
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- wie ein faulender Apfel einer duftenden Apfelſine. Zu 
— ueber die während des vorigen Jahres im 
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einem wabren Karneval gehört vor Allem ein warmer 
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fingredienzien iſt aber der nüchterne Sinn und 
ackene Verſtand des Leipziger Klapperkaſtens, wie 


Uſer vorm Jahre es zur Genüge bewieſen hat, geradezu 


Die bannale Phraſe: es kommt bei dieſem 


koſſelgen Unſinn ja viel Geld unter die Leute, wird 


reichlich dadurch aufgehoben, daß weit mehr Menſchen 
wieder veranlaßt werden, überflüſſiger Weiſe Geld zu 
verausgaben. Man frage die Leihämter zu Zeiten der 
geſchloſſenen Maskenbälle; wie mag es bei einem öffent⸗ 
lichen Narrenfeſte aussehen? — Kurz, es paßt ſich für 
den ernſten norddeutſchen Mann nicht, daß er öffentlich 
den Narren macht; es widerſtrebt ſeiner Natur. Er 
überlaſſe dergleichen abgeſchmackten Blödſinn leicht⸗ 
ſinnigeren Völkern, die wenigſtens das Geſchick dazu haben. 

— Folgende Todesanzeige ging vor einigen Tagen 
bei der betreffenden Behörde in Berlin ein: „Einer 
Wohlloͤbl. Hunde⸗Steuer⸗Behörde beehre ich mich hiermit 
die traurige Mittheilung zu machen, daß meine Hündin 
Nigger, Steuermarke Nr. 5397, geſtern früh 9 / Uhr 
nach längeren ſchweren Leiden ſanft krepirt iſt. Ich 
verliere an ihr eine treue Freundin, die Stadt 3 Thaler. 
ze. Sie die Verſicherung meiner Hochſchätzung 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
Berlin, 13. Januar. Die „Wiener Preſſe“ 
ſchreibt: Rußland räth Griechenland zur Nachgiebigkeit. 
Die Exiſtenz des Miniſteriums Bulgaris iſt dadurch be⸗ 
droht. Der Pariſer Geſandte Rhangabe ſoll zur Neu⸗ 
bildung des Miniſteriums berufen werden. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 13. Januar. Witterung: 
SO. Temperatur ＋ 3 N. 

An der Börſe. 

Welzen feſter, pr. 2125 Pfd. loco ungar. geringer 
59 ½ —62 „, mittlerer 6364 , feiner 64½ bis 
65 , gelber inländ. 70—72 . ge feiner 721, 9%, 
bunter poln. 6B—T1 , weißer 3—75 %, 83—Böpfd. 
Januar 70 nom, Frühjabr 69 ½, 698% , bez, 
683% Gd u. Br., Mai⸗Juni 70½ % Br. 

Roggen ſteigend, per 2000 Pfd loco 52 — 52% , 
pr. Januar 52 % Gd., Frübiahr 515., 52 K bez., 
51% Br. u. Gd., Mai⸗Juni 52½ 7% bez, ½ Br. 

Gerſte flau und ſchwer verkäuflich, pr. 1750 Pfd. 
loco ung. ger. 42431, , beſſere 44½—45½½ 4, 
feine 47½ 48 ½ , pomm. 51-524, W, Märker 
5354 , 69— 70 Pfd. ſchleſ. pr. Frühſahr 49 ½ Br, 

Hafer ſtiller, pr. 1300 Pfd. Ioco 34-35 
47 —50pfd. Frühj. 35 % bez., Mai⸗Juni 35½ % Br. 

Erbſen loco etwas feſter, Termine flau, pr. 2250 Pfd. 
loco Koch- 58 —58 ½ , Futter- 56%, 57 , Frübl. 
Futter- 561, 34 Br 

Mais loco 66 S. bez. 

Winterrübſen per Seftbr.⸗Oktbr. 787, 9% bez. 

Winter rapps loco ab Bahn b. Kleinigk. 70 % bez. 

Rüäböl feſt loco 9½ bei. u. Br., Jauuar⸗Febr. 
927 S Br., 9%, Gd, April-Mai 97,296 bez. u. Gb., 
Septbr.⸗Oktbr. 95% 9% Br. u Gd. 

Spiritus wenig verändert, loco obne Faß 15 ½ N 
bez., mit Faß 15½ biz, per Januar⸗Februar 15½ 
Br., Frühjahr 15° 5 bez., 15%, Br 

"Angemeldet: 30,000 Qrt. 

Regulirungs Preiſe: 
52, Nüböl 91, Spiritus 15%, 

8 3 5 . 

eizen 64—72 , Roggen 52 56 %, Gerſte 
50 51 , Hafer 34 -36 %, Erbſen 56-58 , Heu 
121777 . A 
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